
Juni/Juli 1960 y 

Detlef Lewe, 

eine d eutsche Hoffnung im Canadier 

110JAHRE 
LEIBESOBVNCjEN 



A.afweldeen Sportaumeiner schwö•·t, 
wir ...... ...... wa• dasu cehört. 

eUIIIUIO · IIIIC ·, ICII MUNIHIASSI 

Vereinszeitung 
des Duisburger Turn- und Sportvereins von 1848/99 e. V. 

als Manuskript gedruckt für unsere Mitglieder 

Jahrgang 1960 Juli Ausgabe 2 

Vereinsanschrift: Postfach 329 Duisburg - Telefon: 70567 Duisburg. - Postscheckko olo: 1462 
Essen - Vereinsheim und Sportplätze: Margaretenstraße 22, am Stadion 
Schriftleitung: Paul Grandjean - Druck : 0. Hecker, Mülheimer Str. 142 

W i r beI r e i b e n : Badminton, Basketball, Faustball, Fechten, Fußball, Handbeil, Hockey, 
Kanu, Leichtathletik, Segeln, Tennis, Tischtennis, Turnen 

IDEALISMUS IST NICHT TOT 
[s erübrigt sich in dieser Niederschrift über den Verlauf unseres Fuß­
balljahres Obereinstimmungen zwischen dem Erlebten und den .alten 
Idealen festzustellen. Der Idealismus ist nicht tot, sondern durchpulst 
weiter in einem breiten Strom unser Fußballvölkchen, dem diese löbliche 
Eigenschaft ein Jahr bescherte, wie es prächtiger nicht erwartet werden 
kannt~. Welch ein Ausmaß an Hingabe, Sorgsamkeit und Opfergeist 
spricht doch aus der uneigennützigen Arbeit der 50 unentwegt für die ' 
Abteilungen tätigen Jugendfreunde, die von sich sagen dürfen, aus der 
Kraft des Herzens der reichen Vereinsgeschichte ein Meisterjahr ange­
fügt zu haben . 

Es war ein Meisterjahr ohne Vorb ild , 
ein Jahr mit völlig veränderten Auf­
gaben, die sich aus der Bildung der 
Vertragsspielergruppe ergaben. Die 
somit bedingte Strukturwandlung er­
forderte zwangsläuliig neben den bei­
den Vertragsspieler-Mannschaften die 
Bildung einer neuen Amateur-Elf aus 
unteren Einheiten. "Wir schwenkten in 
das Vertragsspielerl.ager n•.icht aus Lust 
an Experimenten, sondern weil uns die 
Entwicklung der Dinge keine andere 
Wahl ließ", kommentierte Waller Kel­
lermann. "Dank der vorbildlichen Hal­
tung der Mannschaft aus nur 15 Spie­
lern sei es gelungen, das erste Zeil 
(den Klassenverbleib) zu erreichen. 
Niemand könne erwarten, in zwei 
oder drei Jahren auch die Oberliga 
West zu erreichen. Die Basis zum Ab­
sprung in die höchste deutsche Fuß­
ballklasse sei jedoch 'leleN worden. 
Das und die durch vorbildliches Zu-

sammenstehen möglich gewordene Be­
hauptung der Amateure in der Bezirks­
klasse, dürfe als großer Jahreserfolg 
konstatiert werden." Spontaner Beti fall 
unterbrach se inen Rechenschaftsbericht, 
der mit einem Dank an alle 24 Spiel­
mannschaften endete und die Tätig ­
ke,it aller 50 Mitarbeiter feierte, die 
mit klas~ischer Einfachheit, warmen 
Herze n und stets wachem Verantwor­
tungsbewußtsein dem Vereinsideal 
dienten und - was ebenso erfreulich 
wie wertvoll -viel Anknüpfungspunkte 
für Freundschaft, Geselligkeit und bil ­
dende Kurzweil pefunden, damit sich 
das Hirn der jungen Menschen nicht 
nur mit Fußball fülle. Das sei auch der 
größeren Offentliehkeil nicht verbor­
gen geblieben und habe weit und 5reit 
ein vielfaches Echo ausgelöst. 
Den übrigen Berichten war ausnahms­
los ein hervorstechender Reflex eigen: 
alle drei Gruppen der 650 Mitglieder 



zählenden Abteilung (die Vertrags­
spieler unter Regie von Heinrich 
Der k s e n, die Amateure unter Lei­
tung von G . Mode I , die starke Ju­
gendgruppe hinter de r Fahne von 
Richa rd Heming) formten Freundes­
kreise. in ihren Herzen herrschte mehr 
Freude über ein vermiedenes A birren, 
als über ein gewonneQeS Spiel. J?a ­
raus erk lä rt sich auch der großartige 
Korpsgeist 'in unserer Fußball-Abtei­
lung und die sportllich einwandfreie 
Haltung der Akt iven. Sie wird durch 
die Tatsache belegt, daß die Amateur­
Elf nur einen und die Elf der II. Liga 
West keinen Platzverweis (!) hinzu­
nehmen brauchte. 

Fre unde, gibt es ein schöneres Prädi­
kat? Sicherlicher Stolz erfü llt d1e wok­
koren nachfolgend genannten Mä nner, 
die allsonntäglich unsere Ju ngen be­
gleiten, durch Le~ensweishei.ten m.ah ­
nen, stets Vorb ild 1m besten Smne s1nd, 
und 1ihr Wirken auch im komme nden 
Ja hre fortsetzen. Der unverwüstltich e, 
gutmütig schalk~afte, hum<;>rgeladen ~ 
R.ichard He m 1 n g entließ zwe1 
komplette Mannschafte n, 20 Junioren 
an der Zahl, in die Obhut der Senioren: 
Sieghart Bender, Gert Breuer, Ernst 
ßurhans, Hans Fecher, Willi Hassend, 
Bernhard Hartwig, He lmut Heidkamp, 
Heinz .an der Heiden, Rainer Hös l, 
Peter Jäckel, Hartmut Knop, Rain.er 
Küpper, Rolfdieter List, Adalbert Men­
zel, Joachim Omlohr, Joachim Pieper, 
Peter Pramann, Klaus Schalten, Hans-

dieter Ueberjahn, Horst Wergen, Klaus 
Wergen und Rainer Zimmermann. 
Lebhaft beklagt wurde, von allen Ab­
tei lungen, die immer noch nicht be­
hobene PI atznot. Weil s,ie mittler­
weile den Spielbetrieb in einem noch 
größeren Maße als in d e n Vorjahren 
stört und einengt, mußten im Lauf d es 
zu Ende gegangenen Spieljahres 2 Ju­
gendmannschaften a us den Punktrun­
den zurückgezogen und eine Juniore n­
mannschaft lediglich 1in Gesellschafts­
spie le n beschäftigt werden . Dabei hält 
der Zustrom neuer Mitglieder perma­
nent an. Besorgt fragt man sich, was 
werden soll, wenn nicht endlich Ab­
hilfe geschaffen wird. Beschwörend 
wurde auf d·ie ständig zunehmende 
Bevölkerungszahl 1in der vorderen 
Wedau hing ewiesen und an die Stadt­
väter appelliert, diesen drückenden 
Notstand, schon um der spielfrohe n 
Jug end wegen auszuräumen. 

Welch guter Geist spricht auch . aus 
der stattlichen Liste unserer uneigen­
nützigen Gönner, die erstaunHch hohe 
Summen und sonshige Zuwe ndunge n, 
sowoh l für die Fußballjugend als auch 
für di e Amateure und Vertragsspieler­
gruppe, nennt. Mit einem Abtei lu ngs­
Kassenbesta nd von nur 29 DM ( !) be­
gan n das Geschäftsjahr und schloß , 
trotz der diesjährigen hohen Aufwen­
dungen von 61 905 DM, mit einem 
Oberschuß von rund 4 000 DM. Und 
dies ohne jede fiinanzielle Zuwendung 
aus dem Hauptverein . 

Reflexe, schöne und weniger schöne .. . 
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Was den Punkttabellen nicht abzulesen ist, erzählen die Strafkladden 
des WFV. Wir haben sie eingesehen und festgestellt : ln der Oberliga 
West zogen sich die Sp ie ler der Herner "Westfalia". im L~ufe dieser 
Meisterschaft 16 Verwarn ungen zu. Schalke 04 folgt m1t 14 d1eser Ma~­
nahmen, wogegen der I. FC Köln mit nur einer Verwarnung zu Budie 
steht. Interessant w ie oft die Spie ler der II. Liga W est diese Maßnahme 
traf : Erkenschwick (12 mal), VfB Bottrap (11), Rheydter SV, Union Krefeld, 
Eintracl1t Gel senkirchen, STV Horst (je 10), Banner FV (9), VFL ßcnrath (6), 
Marl-Hüls, Bayer Leverkusen, Wuppertal er SV, Dortmund 95, Spfr. Glad­
beck, Du isburg 48/99 (je 5), Herten (4) und SV So~lingcn 3 mal. - De.m­
nächst an dieser Stelle die Zahlen der Feldvorw 1 . - Unsere Elf tnfft 
in d ieser " Kategorie" kein Makel. 

Ist das n~ix? Man sage nicht, es gibt 
keine Idealisten mehr! 

Nach elfjähriger Tätigkeit für die Fuß­
ball-Abteilung bat ihr bisheniger Lei ­
ter, Walter K e II er m a n n, von 
seiner Wiederwahl abzusehen. Dies 
nicht, da er müde geworden, sonaer,n 
nach dem Wunsch des Hauptvereins 
in den Vorstand berufen worden sei, 
sich aber dennoch eingesponnen fühle 
vom Geiste der Abteilung. Für 1ihn gibt 
es kein ... "Abseits ". Davon ist das 
ganze Fußballvölkchen üb~rzeugt. . 
Harmonisch wie alles, verlief auch d1 e 
Entlastung aller Amtierenden, die H. 
J b o I d leitete. Dies n1icht, ohne Aner­
kennung und Danksagung · für W.alte:r 
Kellermann, Heinrich Der k s e n, m1 t 
desse n Name die Erstellung der Platz­
anlage, die in weitem Umkreis ihres­
gleichen sucht, und d~s erste Erfolgs­
jahr der Vertragsspielergruppe un­
trennbar verbunden sei. Lob und Donk 
gebühre auch Heinrich H e u s er und 
nicht zuletzt Günter Mo d e I, dem 
Leiter der Amoteurgruppe. 
Einstimmig wurde Heinrich Der k s e n 
zum Fußball-Abteilungsleiter erkoren, 
G. Mode I zum Obmann der Ama­
teure Emil Bend e r zum Obmann 
der 'Vertragsspieler, R. He m i n g 
zum Jugend-Abteilungsl ei ter, Josef 
K a u m zum Geschäftsführer der Ab­
teilung, Hans Berg zu ihrem Ka~­
s ierer und Ludwig Schrypek zum zwei­
ten Kassierer. 
Den Spielausschuß der Amateure bil ­
den : Plato, Röthig, Gummersbach, 
Rothenberger, Heidemanns jr., Pro ­
mann, K(iufmann, Köther und Hü~ken . 
Im Spir·" lausschuß der '{.ertragssp1eler 
wirken : W . Krabbe, Schafer, von Lan ­
den, r. Mölders, Heinrich Derksen 
und Kellermann. 

Die Schar der Männer, die auch im 
neuen Sportjahr um un~.ere .Fußball­
jugend besorgt und. bemuht s1~? · C?.b­
mann : Rich . Hemmg, Geschaftsfuh­
rung: Arm in Bender, Hansgünter von 
Son. Kulturwart: Karl Herzberg . Kas­
sierer : Heinrich Beinert. Ausschußmit­
g~ieder: Norbert Bartkowiak, Hein nich 
Durka, Egon Emper.hoff, Walter .~mper­
hoff, Hermann Essmg, Peter Haussier, 
Willi Heun, Felix Hüfner, Walter Herz­
berg, Herbert König, Kurt Lehmann, 

Herbert Moas, Valentin Michels, Adal­
bert Menzel, Ernst Nowroth, Arnold 
Schul'te, Dieter Oberjahn, August Wer­
gen, Fritz Werning, Kurt Zilger. 

Für die Mannschaft der II. Liga West 
beginnen die Meisterschaftsspiele am 
14. August. Willi Busch ist weiter~in 
ihr Trainer. Allen Mitgliedern der 
Mannschaft wurde der Vertrag erneu­
ert. Froh b er g wird als Ama­
teur in der Vertrags - Elf spielen 
und hat keinen Ve rtr.ag gewünscht. 
Unter diesen Umständen konnten vier 
neue Spieler eingestellt werden. _Das 
sind: Be r m e I (bisher DSV), Dyn 1 ~ k 
(bisher Bochum), S c h m u t z I e r (b!s­
her Berlin) sowie Weit a u er bis­
her Harnborn 07. 

Und .als erfreulicher Aspekt für unsere 
I. Amateur-Elf ist zu erwähnen, daß 
sich ihre Spielstärke durch den großen 
Zugang aus .den Reihen !-lnserer bis­
henigen Jun1oren erhebl1ch mehren 
läßt. P. G . 
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Fußball 

immer wieder Anfang 

Aus unsere Amateur-Abteilung 

S,ic ma$ eigena rtig klingen, diese 
Uberschnft. ln Wirklichkeit ist es eine 
Rea lität. Fußballspiel einer Mannschaft 
ist !mmer wieder Anf.ang! Anfang beim 
Tra1nrng, Anfang bei der Mannschafts­
aufstellung, Anfang beim Spiel. Beim 
Spie! vielleic~t sogar zweimal Anfang, 
da tedes Sp1el bekanntlich aus zwei 
Halbzeiten besteht. 
w .as 1ist nun unter Anfang zu verstehen? 
Eine Mannschaft besteht aus e lf Spie­
lern - elf Menschen - elf Individual­
wesen. Diese elf Individualisten als 
e i n e Mannehaft anzusprechen, dazu 
braucht es sehr viel. Das Ind ivid ue lle 
des Einzelnen muß auf das Individuell e 
der zehn anderen Mitspieler abge­
stimmt und eingestellt werden. Wenn 
das gelingt - und dazu sind in erster 
Linie die Trainingsstunden da - ist 
bereits sehr viel gewonnen. Auf' die 
kürzeste Form gebracht: der Spieler 
als Individualist muß sein ureigenstes 

"Tiüs Duisburge r" 

Ich im Moment des Spieles, im Moment 
wo er Teil einer Mannschaft geworden 
ist, ausschalten und m a n n s c h a f t s­
dienlich werden! Nur so ist auf 
die Dauer einer Mannschaft Erfolg be­
schieden . Das ist es, was ich mit der 
Uberschrift : Fußball - immer wieder 
Anfang! - meine. 
Gerade jetzt, wo ein Spieljahr wieder 
zu Ende gegangen ist und neue, junge 
Kräfte aus der Jugend zum Senioren­
fuß ba ll gestoßen sind, 1is t das für all e 
Be te.i ligt e~ ei n neuer Anfang. Spieler, 
so~ 1 e Trarner als auch Betreuer müssen 
versuchen, neue Tea ms zu entwickeln 
und zu formieren. Zum alten Besta nd 
an Spie lern stoßen neue mit neuen 
Veranlagungen und ne uen Einstel­
lungen zum Spiel. 
Die verflossene Spielzeit hat gezeigt, 
daß bei Ama teurma nnschoflen viel­
leicht bes ::J nders bei der l. Amateur­
i'nan nsch ::J ft ~irklich ein stäw:liqes An­
fangen war. Wir kamen tatsäch'lich 
aus dem Anfangen nicht heraus. Der 
Tabellenplatz zu Ende der Saison be­
weist d ies. Suchen wir die Feh'er der 
Vergangenheit nicht bei andern. Hal­
ten wir besser se lbstkritisch Rückschau! 
Und wenn wir das tun, müssen wir 
gleichzeitig versuchen, aus den Fehlern 
der Vergangenheit fü r die Zukunft zu 
lernen . Gemachte Erfahrungen kann 
man wohl versuchen, weiterzugeben, 
aber - wieder eine Tatsache - was 
nützen die eigenen Erfahrungen, wenn 
sie die anderen sich nicht zunutze 
machen, bezw. zunutze machen wol­
len? 

Betrachtungen am Spielfeldrande sind zuweilen erbaulicher als noch so 
schöne Szenen auf. dem Spielfeld . Ein hübsches Beispiel wider den tieri­
schen Ernst bot e1n Grüppchen Anhänger des Banner FV, nach dem 
Rückspiel des BFV in der Fugmann-Kampfhahn, das die Banner mit l : 6 
~erloren und sie aus der Kandidatenliste für den Aufstieg ausscheiden 
l1eß. - Als besagtes Grüppchen zur Heimfahrt in seinen Autobus stieg, 
vera.bschiedet es sich keineswegs mit finsteren Mi enen sondern recht hu­
mong f?lgendermaßen: "Tjüs Duisburger. Euer Glanz hat uns geb lendet. 
Kommt. 1hr n?ch Bann, ihr werd~t sehn, machen wir das Spie lgeschehn."­
Was s1e . we~ter sagten, war le 1der nicht mehr zu vcrstohn , Motorenge­
brumm l1eß 1hre Worte untergehn. Erkennbar war nur noch ihr lebhaftes 
Winke-Winke. Und das gab uns zu vcrst h n, in Bann flibt es ein freund-
lich Wiedersehn . . . · 
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Reden wir über die Zukunft. Was ist 
nunmehr in der Amateur-Fußballabtei­
lung geplant? An Seniorenmannschaf­
ten sollen für die neue Spielzei t vier 
Mannschaften Meisterschaftsspiele aus­
tragen und zwar: 
die l . Amateurmannschaft in der Be­
zirksklasse; 
die 2. Amateurmannschaft als Reserve 
für die 1. A-Mannsch.aft .in der 3. Kreis ­
klasse; die 3. und 4. Mannschaft eben­
falls in der 3. Kreisklasse. Ferner wird 
eine neue Juniorenmannschaft formiert , 
die in ihrer Klasse an den Meister­
schaftsspielen teilnehmen wird. 
Der für die Amateurmannschaften zur 
Verfügung stehende Trainer, unser 
Bruno Wo I f, hat also eine schwere 
aber auch schöne Aufgabe uns die 
Spreu vom Weizen zu trennen und 
die spielerisch Besten entsprechend 

ihrem Können in die jeweils infrage 
kommende Mannschaft einzureihen. 
Der Fußballausschuß wird ihm seine 
Hilfe nicht versagen. · 
Zahlenmäßig könnten wir in der Ama­
teur-Abteilung wesentlich mehr Mann­
~chaften aufstellen, aber platzmäßig 
1st das einfach unmöglich. Das alte 
und immer wieder neue Problem, 
"Schafft uns Spielplätze", kann gar 
nicht oft und laut genug wiederholt 
werden! Sport ist Körperertüchtigung 
und .auch der Fußballsport verlangt 
von jedem Einzelnen hartes, regel­
mäßiges Training, damit er die Leistung 
bringen kann, die man von ihm er­
warten darf! 
Denkt alle daran: Ende einer Spielzeit 
- ist Beginn einer neuen Spielzeit! 
Fußball ist immer wieder Anfang! 

Günter M o d e I 

Das Fachgeschäft für Qua litätspelze 

Lassen Sie sich unverbindl. in allen Pelzfragen beraten. 

Maßanfertigungen · Umarbeitungen 

Reparaturen · Pelzaufbewahrung 

Duisburg, Friedr.-W ilh.-Str. 77/79 . Ruf 21471 
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Höchst 

beschämend 

Fußball-Jugendabteilung beklagt 
Proteste bei D-Mannschaften und 
Spielerziehungen 

"Soll Sport Freude sein, muß er Spiel 
bleiben", sag t Prälat L. Wo I k er -
den d er DFB -Vorsitzende Dr. P. B ·O u­
w e n s als den Gralshüter im deut­
schen Sport bezeichnet - in seinem 
Vermächtnis d er deutschen Jugend. 
Di esem Grundsatz huldigt die Fuß­
baii-Jugendabteilung, die auch in der 
nun abgeschlossenen Saison der Brei­
tenarbeit treu geblieben ist und ein­
mal mehr die Feststellung machen 
darf, wie se hr gerade diese Einstellung 
der Jugend entgegenkommt. Die Zahl 
der Neu.anmeldungen, d ie unsere Ju­
gendabteilung laufend registriert, er­
hörtet das . 
Welche Erfolge aus dieser Spielfreude 
erzielt werden können, hat die letzte 
Saison ebenfalls bewiesen und damit 
die Mahnung des DSB-Prösidenten W. 
Da um e unterstrichen, daß " nur wahr 
ist, was sich bewährt" . 
Leider können wir nicht Abschied von 
der Saison nehmen, um zwei Begeben­
heiten .an den Pranger zu stellen: Bei 
den Rundenspielen der Kleinste n, näm ­
lich bei der 0-Jugend, trieb tierischer 
Ernst Proteste auf den grünen Tisch. 
Anlaß hierzu waren Nichtigkeiten: 
Platzaufbau usw. Die "Meisterschaft" 
war al'so wichtiger als die Freude um 
die unbekümmerte Spiellust der 10 bis 
12jöhrigen! Ist das nicht beschämend? 
Beschämend aber auch die aufkom­
mende Pest der Spie I erz i e h u n g 
t.a lentierter Jugendspieler der B- und 
A-Kiasse! Zwar wird nicht mit finan ­
ziellen Mitteln gelockt, sondern kosten-
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lose Fahrten zu Turnieren in die wei­
tere Umgebung sind die Mittel, mit 
denen talentierte Spieler zum Verein s­
wechsel aufgeforde rt werden . - Gegen 
derartige Verführer der Jugend wehren 
wir un s stärkstan s und sagen diesen 
"Sportkameraden" den Kampf an. 

Mit den von unseren Jungen erzielten 
Leistungen si nd wir sehr zufr ied'en. 
Beschäftigt wu rden von uns 4 D-, 3 C-, 
4 B- und ::l A-Jugendmannschaften. W e­
ge n unserer chronischen Pla tz not, muß­
ten w ir Anfang der Serie je eine B­
und A-Jugend zu rückziehen. Wie be­
reits letzthin erwähnt, konnte die D­
und B 1 Gruppenme.is ter werden. in 
den Sp ie len um die Kreismeisterschaft 
mußte sich unsere B 1 mit dem zweiten 
Platz hinter MTV Union Harnborn be­
gnügen, da das Entscheidungssp ie l in 
der letzten Minute 1 : 0 durch ein 
Selbsttor ver loren ging. Dageg en ka nn 
die D 1 diesen Tite l noch tr ing e n, 
wenn s ie die Endspiele gegen Din ;­
la ke n 09 gewinnen sollte. - 1 :-~ d er 
nach d e n Meistersch a ftsspiel en e rst­
malig ausgetragenen Pokalrund 8, wur­
de un se·re C 1 Pokalmeister von Du :s­
burg -Süd und die A 1 gewann diesen 
Titel mit 2 : 1 gegen die Jugend von 
Preußen Duisburg . Die Einführung d e r 
Pokalspiele begrüßen wi r und hoffen, 
daß in Zukunft diese Sp iele noch we i­
ter ausgebaut werden . 
Besonders zu erwähnen ist die bereits 
zur Tradition gewordene Teilnahme am 
internationalen Jugendturnier ·in Rhein­
feiden (Baden). Wie in den letzte n 
Jahren, so war auch das Pfingstturnier 
1960 wieder bestens besetzt und in 
seiner Organisation einmalig. Unseren 
Freunden vom VfR Rheinfelden noch ­
mals herzlichen Dank und unsere Zu­
sage, auch in Zukunft ihren Einladun­
gen gerne nachzukommen. Waren wir 
bisher jeweils in der Spitzengruppe zu 
finden, so mußten wir uns in diesem 
Blitzturnier über 2 X 15 Minuten dies­
mal mit dem 8. Platz begnügen. Das 
Turnierergebnis: 1. SC. Karl sruhe, 2. 
Alemannie Aachen, 3. Altona 93 Harn­
burg, 4. Mainz 05, 5. Grashoppers Zü­
rich, 6. Stuttgarter Kickers, 7. SSV 
Reutlinge n, 8. Duisburg 48 '99, 9. FC. 
Mülhausen, 10. VfR Rheinfelden. (Un­
sere Ergebnisse: 0 : 0 gegen VfR 

Rheinfelden, 1 : 0 gegen Grashoppers 
Zürich, 0 : 2 gegen SC Karlsruhe, 1 : 2 
gegen Mainz 05 und 0 : 2 gegen SSV 
Reutlingen .) 

in unserem letzten Bericht behandel­
ten wir ausführlich die Trainerfrage. 
Wir hoffen, daß dieser Punkt nun end­
lich zur Zufriedenheit al ler Beteiligten 
ge löst worden ist. Hauptjugendtrainer 
ist Josef Rozeck, der glauben wir, be­
geistert in unserem Sinne mitarbeitet. 
Hierzu herzliches "Glück-Auf". Seine 
T r.ainingsarbeit wird von einigen Ka­
meraden des Jugendausschusses unter­
stützt. 

Bei dieser Ge legenheit dürfen wir da­
ra uf hinweisen, daß sich die Trainings­
zeiten der Jugend-Fuß ballmannschaften 
geändert haben . Die 0- und (-Mann­
schaften jeden Dienstag ab 17 Uhr und 
die B- und A-Mannschaften jeden Mitt­
woch ab 18 Uhr auf dem 6-Tore -Piatz. 
in der letzten Jahreshauptversammlung 
konnten wir befriedigt festste llen, daß 
die Jugendarbe it innerhalb unseres 
Vereins volle Anerkennung fand un d 

.Komm , Otto , wi r se hen uns jetzt die Bä ren 
an." ..I ch fi nde es aber be i den Affen viel 
interessanter ... " ,.Ach, du denks t bloß immer 
an dich! " 

weiterhin Unterstützurig der Senioren 
.aus dem Amateur- und Vertragsspie­
le rlager findet . 

He rzlich willkommen sagen wir als 
neuen Mitarbeitern Ernst N o w rot h 
sowie Ada lbert M e n z e I und Diete r 
U e b e r j a h n , die beide aus der A­
Jugend in die Senioren-Abteilung auf­
rückten und, neben ihrer spielerischen 
Tätigkeit sich noch der Jugendarbeit 
wid men! 

H.G . von Son 

Jetzt : Am Budtenbaum 38 

7 



Handball 

einmal anders 

Frauen un'd Jugend auf froher Fahrt 

Die reise lu stigen Handball-Frauen wei l­
ten über Pfingsten in Mitteldeutschland 
als Gäste be1i der BSG "Chemie" Bit­
terfeld. Beweggrund war, Land und 
Menschen und ihre echten Wünsche 
kennen zu lernen. Dazu ·boten sich hin­
reichend Möglichkeiten, da e nger Kon­
takt mit den Familien gefunden wurde. 
Bewirtung und Geselligkeit beeindruck­
ten alle Fahrtteilnehmer.innen denkbar 
gut. Die Aufmerksamkeiten waren be­
merkenswert und darum beim Abschied 
auch der Wunsch vorherrschend , unsere 
Freundinnen recht bald in Duisburg 
wiederz usehen . 
Das Freundschaftsspiel wurde von uns 
4 : 1 gewonnen und fand im Rahme n 

INH. OTTO BECKER 

Merketorstr. 58 Telefon 23641 

e111er Doppelveranstaltung statt, in der 
die Fußballmannschaft von H1i lden 
06/07, uns auf der Hin- und Rückrei se 
und auch 'in Bitterfeld fidele Gesell ­
schaft leistend, spie lte gegen die i. 
Mannschaft der BSG Bitterfeld . - Im 
übrige n empfanden alle, welche Kräfte 
ausgelöst werden, wenn die spontan e 
Freude im Sport nicht zu kurz kommt. 
Allgemeine Freude herrscht in der 
Frauen-Abteilung über die schöne n Er­
folge wä hrend der zweiten Serie die 
e ine a nsteigende Tendenz nachw~isen. 
Sie dürfe n die Mannschaftsmitgliede r 
besonders ansprechen, die so häufig 
Lauheit im Spiel und Training ver­
t·ieten und damit teilweise zerstörten, 
was .andere mit Fleiß und Beharrlich­
keit aufbauten . Hoffentlich werden 
diese Erfolge auf "jene" Wi rk ung aus­
üben. 
Auch unsere Jugend weilte über Pfing­
slen auswärts und kehrte bege istert 
heim. Der "fröhlich e Rhein" wa r ihr 
Ziel. Am ersten Fe iertag kam es be im 
TV Rhein dorf zu ei nem herrliche n und 
spannenden Spiel, das unse re Gast­
geber mit 8 : 7 gewannen. A.usglei­
chend gelang dafür unserer .Jugend am 
Tage darauf ein 10 :7 beim TV Godes­
berg. Wilh. Pu s s k a r 

Das Haus der Neuzeit und 

Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 

(Lift) 

M.etz~erei Willi Schenkel 
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DBG.-WANHI:;IMERORT, IM SCHLI!NK 62 

Fuhrt Erst:Klassi~e FleisCh· und Wurstware'n 

Spezialität: .Ä ufsCh.nl.tt 

Hockey-Abteilung 

sagt: 

Ende gut alles gut! 

Die Hockey-Abteilung blickt .auf eine 
denkwürdige Saison ihrer fast 40jäh­
rigen Geschichte zurück. Sie brachte 
als sportlichen Höhepunkt die Errin­
gung der westdeutschen Mei sterschaH 
durch un sere Damen und ihr Vor­
dringen in die Zwischenrunde um die 
" Deutsche". Hier wurden sie, nach 
ihrem Erfolg in der Vorrunde über den 
Hanauer THC, vom späteren Finalisten 
Uhlenhorst Harnburg in die Sch ranken 
ihres Könnens gewiesen, wobei di e 
1 :4 Niederlage bei Gott nicht den 
wa hren Spielverlauf spiegelt. Ein 
durchaus verständliches nervliches Ver­
sagen' der jungen Torsteherin ermög­
lichte den überaus fairen und sympa­
thischen Hamburger Deern s diesen 
Sieg, der nach dem Spielver lauf abso­
lut nicht "drin" war. 
Unsere l . Herren-Mannschaft hat nun 
endgültig ihr Tief überwund en. Lang­
sam aber stetig geht es aus dem Wel­
iental wieder nach oben. Diese junge 
Mannschaft um die alten Strategen 
Jupp Adams, Sorge und Tedd Kapp 
zeichnet sich unter inrem Kapitän 
Günter Vitek durch ein erfreulich ho­
hes Spielniveau, absolute Fairness, 
große Begeisterung und guten Zusam­
menhalt aus. Edy Weber hat nach sei­
nem beruflichen Ausflug in seine al b~ 
hessische Heimat seine Zelte wieder 
endgültig in Duisburg aufgeschlagen. 
Er, der den Großteil der Mannschaft 
zum Hockey gebracht hat, hat nun ihr 
Training und Betreuung übernommen. 
Alle diese Faktoren lassen uns wieder 

hoffen ." Der geneigte Leser wird sich 
der Klagen erinnern, die der Cfironist 
wiederholt an dieser Stelle bei seiner 
Berichterstattung über die "Erste" er­
hoben hat. Kein Zusammenhalt, ein 
rundes Jahr ohne Mannschaftsführer, 
nur selten komplett antretend, usw. 
Jetzt liegen alle diese Dinge wie ein 
(böser) Schatten hinter uns und auf­
wärts geht es . Das Ziel der kommen­
den Saison ist klar abgegrenzt: Der 
Aufstieg zur Verbandsliga. 

Wer sich das Training unserer Jugend 
ansieht, dem ist um den Bestand der 
Abteilung nicht bange. Rund 40 Ju ­
gendliche " bevölkern " regelmäßig den 
Platz. Ihre fleißige Trainingsbeteiligung 
spiege lt sich in den erfreu lichen Spiel ­
ergeb nissen wieder. 

Damen und Herren waren Gäste bei 
dem gut organisierten Pfingstturnier 
des ETB Schwarzweiß Essen . Die Her­
ren unterlage n dem HC Bremen 1 : 2 
und sieg ten mit dem gieichen Ergebnis 
gegen "Medizin " Leipzig . Die Damen 
setzten sich gegen die Elf des Veran­
sta lters mit 2 : l durch und blieben 
gegen "Medizin " Leipzig mit 3 : l er­
folgreich. Unser Dank an dieser Stelle 
gilt der uns sehr freundschaftlich ver­
bundenen Hockey-Abtei lung des ETB. 
die allen Teilnehmern schöne Stunden 
herrlicher Geselligkeit vermitteltEt. 

Den Abschluß der Saison bildete das 
Jubiläums-Turnier des 1. FC Nürnberg 
(50 Jahre Hockey-Abteilung), an dem 
ebenfalls Damen und Herren teilnah­
men. Unsere Herren spielte in schönen 
Spielen gegen Siemens Erlangen 2 : 2 
und gegen den Offenbacher RV 1 : 0. 
Die Damen mußten, trotz großer Hit­
ze, trotz ihrer 2 : 0 Führung gegen 
Siemens Erlangen eine 2 : 5 Nieder­
loge hinnehmen, in einem Spiel, in 
dem beide Verteidigerinnen und die 
Links·außen unserer Elf verletzt wur­
den. Der Mannschaftstorso war nich1 
stark genug, das Blatt zu wenden. Die­
se Demonstration süddeutschen Kraft­
hockeys bietet wahrlich keinen Anlaß, 
Begeisterung zu wecken und war eine 
schlechte Belohnung für den Veran-
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Das Geistige im Sportleben. 

Als vor zwei Jahren Albert Ca m u s, 
ein aus Algier gebürtiger Franzose, 
den Nobelpreis für Liter.atur erhtelt, 
wurde er, ehe er nach Stackholm fuhr , 
um seinen Preis dort zu empfangen, 
interviewt. Natürlich beschäftigte s1c_h 
dieses Interview im wesentlichen m1t 
Camus literarischen Ambitionen._ Aber 
es gibt da auch eine Stell~, ~ -'e uns 
•interessiert: Camus sprach namilch von 
den charakterbildenden Kräften, d1e 
sein Leben beeinflußt haben, und 
nannte den Sport an erster Stelle. Er 
hatte manches Jahr als junger Mann 
im Tor seiner algerischen Fußballelf 
gestanden, und entsann s!ch im Au~en­
blick seines höchsten getsttge!"' T num­
phes jener Schule, in die der Sport thn 
genommen habe. 
Charakter braucht der Erfolgreiche, der 
Sieger im Sport wie der Unterliegende. 
Aber da es im Sport viele Unterliegen­
de und meist nur wenige S1eger gtbt, 
bedürfen vor allem die Unterliegenden 
der Tugend gute und faire Verlierer zu 
sein. Es sind nicht die Siege, an denen 
wir reifen! Das Beste lernen w1r 
auch im sonstigen Leben - aus unseren 
Niederlagen. 
Tragt Sorge, daß der schöne Götter­
funken der Freude über alles Streben 
nach Sieg und Leistung nie in Euren 
Herzen erlischt. Und vergeßt n1e, daß 
wahre, ungekünstelte Freude auf ge­
heimnisvolle aber elementare Wetse 
mit dem Phanomen der Freiheit eng­
stens verwoben und verwachsen ist. 

t• u • u • u•tt • u • u • •t • •• • ll • tt • u• u • u • •• • u• tt • ll • ll • u • u • tl • u • tl • t 

stalter dessen Mannschaft am nächsten 
Tage ~egen unser dezimiertes Hä~flein 
in einem überaus freundschaftlichen 
Spiel mit 4 : 1 siegt. Zu den d_rei v?r­
letzten Spielerinnen gesellte s1ch h·ter 
noch die Torsteherin, die einen Hitze­
schlag während des Spiels erlitt. Diese 
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Pechsträhne der Damen kann ober den 
guten Eindruck den wir von unseren 
Nürnberger Hockeyfreunden gewonnen 
haben, keineswegs schmälern. Unser 
Dank gilt ihnen und besonders Frl. 
Ella Meyer, die unsere Expedition vor­
bildlich betreute, sowie Frau Fleisch­
mann, der ehemaligen Kapitänin der 
Nationalmannschaft, die ebenfalls sehr 
um unser Wohl besorgt war. 

Damit ist eine sportlich reichbewegte 
Saison abgeschlossen, aie aber auch 
sonst noch manche Überraschung 
br.achte. 

Die letzte Jahreshauptversammlung 
sucht sicherlich, was Turbulenz anbe­
trifft, ihresgleichen in der Geschichte 
der Abteilung. De r plötz liche Rücktritt 
des Obmannes und gleichzeitigen Ge­
schäftsführers, Fritz Huppers, brachte 
die Anwese nden mit unserem Abtei­
lungs-Ehrenvorsitzenden und B3grün­
der der Abteilung, Georg Geilenberg, 
in nicht geringe Verlegenheit. Laut­
stark vorgebrachte Mißverständnisse 
sorgten für genügend Zündstoff. Trotz 
aller Bitten und trotz einstimmigen 
Vertrauens ließ sich Fritz Huppers nicht 
bewegen, sein Amt wetterzuführen. Als 
sich nach langer Debatte Helmut Dre­
witz bereiterklärte das Amt zu über­
nehmen war bald ein kompletter Vor­
stand gefunden. Lotti S.öns wurde seine 
Vertreterin, Margret Drewitz übernahm 
die Geschäftsführung, Kari-Heinz Kroy­
mann die Kassengeschäfte und Wolf­
gang Huppers den Posten ~es Jugend­
worts. Die bisherige Arbe1t der Ab­
teilungsleitung zeigt eindeutig, daß mit 
dieser .aus der Not geborenen Lösung 
die Abteilung einen guten Griff getan 
hat. Mit frischem Schwung gingen alle 
Verantwortlichen an ihre Arbeit und 
die Erfolge zeigten sich bald auf allen 
Gebieten. Herzlichen Dank an alle 
Verantwortlichen in der Abteilungslei­
tung und 1in den Mannschaften. Wir 
dürfen nun beruhigt in die Zukunft 
schauen; eine Aufwärtsentwicklung 
zeichnet sich klar ab. 

Gerd Ha n n e n 

Jugend pflegt begeistert den Hürd enlauf. 

leidhhn~Jkleh~ll1l 

~~BIJJ:ijk 

Dieser Bericht ist deshalb nur sehr 
kurz ausgefallen, weil die Fülle der 
vergangenen und zuKünftigen Veran ­
staltungen, die Vorbereitungen sowie 
ausgedehntenTrainingsaufgaben dazu, 
und alles was damit zusammen hängt, 
dem Chronisten einfach keine Zeit 
lassen. 

Vor uns liegen die Westdeutschen 
Meisterschaften der Männer und Frauen 
im Duisburger Stadion, die Westdeut­
schen Jugendmeisterschaften in Brühl 

und die Westdeutschen Meisterschaften 
der Junioren und Juniorinnen in Ober­
hausen. Dazu kommen die Vaterlän­
dischen Festspiele, das Kaiserbergfest 
und die vielen anderen privaten Ver­
anst.altungen . ln der nächsten Zeitung 
werden wir einen zusammenfassenden 
Bericht über alle Veranstaltungen 
bringen. 

Etwas anders wollen wir aber nicht 
übergehen. Am 18. Juni erlebten w_ir 
wieder einmal aine Sportlerehe 1n 
unserem Verein . Zissi Hirsch und 
Günter Ast o r schlossen an diesem 
Tag den Bund fürs ~eben. _Auch ü_?er 
die Leichtathletikabtedung htnaus durf­
ten beide Mitgllieder bekannt sein. Für 
die Leichtathletikabteilung selbst sind 
sie garnicht wegzudenken. Zissi Hirs~h 
trat bereits mit 11 Jahren dem Vere1n 
bei und auch Günter Astor war noch 
Jugendlicher, als er bei u_ns mit der 
Leichtathletik begann. D1e Erfolge 
dieser beiden aufzuführen, würde an 
dieser Stelle zu weit führen. Unzähl,ige 
Male waren sie unter den "besten 30", 
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SEHR 

REGSAME 

TENNISFREUNDE 

Die erste Hälfte der diesjährigen Te n-­
nissaison liegt nun schon fast hinter 
uns. Die Spielerfolge waren wechsel­
seitig. Die Damen, die .in der 1. Kreis­
klasse spielten, gewannen die Vorrun­
denspiele gegen V f L Hütten he im, 
Preußen Duisburg, Uhlenhorst Mülheim 
und Westende Harnborn und stiegen 
somit nach dem entscheidenden Spiel 
gegen Wester)de Harnborn mit 7 : 2 in 
die II. Verbandsklasse auf. Die Mann­
schaft, Frau Wölke, Frau Kloose, Fr.au 
Schröder, Frau Geuer, Frl. Geuer und 
Frau Scheffler, verdient alle Anerken­
nung und beste Glückwünsche. 

Die erste Herrenmannschaft, die durch 
den Verluste einiger guter Spieler im 
vergangenen Jahr spie lstärkemäßig 

die alljährlich vom Deutschen Leicht­
athletikverband mit der Beste nnadel 
ausgezeichnet wurden. Ebenfall s ge­
nossen sie sehr oft repräsentative 
Ehren. Die Abteilung bedachte beide 
mit der schönsten Auszeichnung die 
sie zu vergeben hat: dem Alfred Otto­
Gedächtnispreis, der alljährlich "für 
Leistung und Haltung " verliehen wird . 
Die Glückwünsche am Hochzeitstag 
waren darum besonders herzlich und 
wir wollen hoffen, daß dieser neue 
Lebensabschnitt für sie nicht das Ende 
der Leichtathletikzeit bedeutet, son­
dern daß sie noch vie le Jahre mit­
machen und auch für die Betreuung 
des Nachwuchses zur Verfügung stehen . 

P. K ü p p er 
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geschwächt war, konnte sich trotz sehr 
guter Spielergebnisse durch Koos, Wöl­
ke und Geuer, in der Verbandsklasse 
nicht behaupten. - Die 2. Herrenmann­
schaft und die Seniorenmannschaft, die 
sich an den Kreisspielen beteiligten , 
waren nicht stark genug, um sich durch 
zusetzen. 

Die Aufbauarbeit in der Jugend hat 
in dieser Spielsaison weitere gute Fort­
schritte geze itigt. Dies nicht zuletzt 
dank ihrer intensiven Förderung durch 
Jugendwart Esser. Wenn es auch zu 
Turnieren im Augenblick noch nicht 
reicht, so werden sie durch die ange­
setzten Förderungsspiele doch schon 
vorbereitet. 

Neben dem sehr regen Spielbetrieb 
wird die Geselligkeit nicht vergessen. 

Gün ter Ostwig 

"Sind S i e nun ve rrü ckt oder bin ich's?" "Aber 

He rr Müll er - Sie werden doch keine verrück te 
Sekretärin beschäftigen!" 

Fechtabteilung 

hat sehr viel vor 

Die Abteilung hat einen neuen Leiter, 
nämlich Gust. Andriessen . Wir haben 
ihn am 2. 6. dazu gewählt, da in der 
vorherigen l. Vorstandssitzung dieses 
Geschäftsjahres (19. 5.) Hans Wolff 
seinen Posten niederlegte. Ihm se1 
auch an dieser Stelle noch einmal herz­
lich gedankt für seine mehr als fünf­
jährige Arbeit in der Fechtabteilung . 
Der übrige Vorstand blieb unverändert. 
Am 3. April fand in Harn born ein 
Klasse I-Turnier für Florett (Damen u. 
Herren) und Säbel statt. Unsere Damen 
glänzten durch Abwesenheit. Werner 
Marxen erranq im Florett den 6. Platz 
und damit die Berechtigung zur Teil ­
nahme an der Landesmeisterschaft in 
Neuß (1 . 5.), bei der er allerdings lei­
der schon in der Vorrunde ausschied. 
Volker Winter kämpfte sich in H:tm­
born auch bis zur Endrunde durch, er­
hielt aber nicht die Berechtigung für 
Neuß. Im Säbel schlugen stich unsere 
Mitglieder in Harnborn ausgezeichnet. 
Klaus Eder belegte nach Stichkampf 
den · 2. Platz, Werner Marxen wurde 4., 
Bruno Wolff 5., Georg Schmitz 6. und 
Otto Kopp schied in der Vorrunde aus. 

Bei der Landesmeisterschaft in Harn­
born (21 ./22. 5.) war für unsere Säbel­
fechter der Traum schon in der Vor­
runde aus. Die Leidtragenden: Hans 
Wolff, Bruno Wolff, W. Marxen, G. 
Schmitz und Klaus Eder. Im Degen 
zeigten sie dann, was sie konnte n. Otto 
Kopp und Bruno Wolff schieden leider 
auch dort in der Vorrunde aus, aber 
Wolfgang Embers gab sich erst in der 
Vo rendrunde ge;chlagen. Klaus Eder 
schlug sich als "David im Kampf gegen 
11 Goliaths" in der Endrunde wahrlich 
tapfer. Dieses Wart prägte man, da 
der Größenunterschied zwischen ihm 
und seinen elf Gegnern fast immer 
2 Kopflängen betrug. Mit dies em 
Handicap kam Klaus aber ~ut zurecht. 
Er wurde durch schlechtere Trefferzahl 
9. Es hätte um Haaresbrei te zum 6. 
Platz gereicht. Die Schwere dieses 
T urn<iers kann man daran ermessan, 
daß Gustav Andriessen vorh er sagte, 
Klaus Eder werde "1 0 halba Liter" von 
ihm bekommen, wenn er die Endrunde 
erreiche. 
Unser lieber Gustav muß, zu aller 
Freude, die "1 0 H.alben" stiften. 
Beim Gauturntag des DTB (12. 3.) in 
Mülheim legte Hans Wolff seinen Po­
ste n als Gaufechtwart nieder. Neuer 
Gaufechtwart wurde W iese von der 
Mülheimer Turngemeinde. Am 9./10. 4. 
fand in Reinshagen ein Fechtlehrgang 
des DTB unter Fechtmeister Szire und 
Lehrwart Sommer statt. Von uns nutzten 
Gerda Embers und Ann Bruntke diesE' 
Gelegenheit, um etwas dazuzulerne~ . 
Am 30. Mai fanden in Harnborn dte, 
Stadtmeisterschaften im Degen statt. 
Von uns nahmen nur zwei Fechter teil, 
doch sie bewiesen ihr Können. Wolf­
gang Embers wurde Stadtme'ster, 
Bruno Wolff vierter. 

Klemens Möhlig o. H. 

Duisburg, Heerstraße 50- Fernsprecher 20827 

Elektro-Erzeugnisse fürIndustrieund Handwerk 
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Die nächsten Turniere: 

3. 7. Kaiserberg-Turnfest, (Friesen­
kampf), 2./3. 7. "Jäger von Soeot", 
9./1 0. 7. Solinger Schwert, 15. 7. Stadt­
meisterschaften im Rahmen der Vater­
ländischen Festspiele (Säbel, Florett 
für Damen und Herren). Der Sieger im 
Säbel erhält die Ehrengabe der Stadt 
Duisburg. 21. - 24. 7. Rhein. Landes­
Turnfest in Rheydt, 21. - 31. 7. Lehr­
gang in Hachen (kostenlos), 30./31. 7. 
Landesmannschaftsmeisterschaften (Sä­
bel und Degen). -" 

7. - 14. 8. Internationaler Jugend-Lehr­
gang des DFB in Edenkoben (kosten· 
los), 18. 9. Otto Killmer-Piakette (Säbel­
mannschaftskampf 1in Wuppertal), 29. 
9. Junioren Florett-Turnier in ,V,oers. 

1. 10. Rhein. Fechtertag in Solingen­
Wald, 6.- 9. 10. Deutsche Mannschafts­
meisterschaften in Soest. 15./16. 10. 
Gemischter Mannschaftskampf a Ia 
SoJ,inger Schwert in Bochum 17. - 22. 
10. Lehrgang (Fe. u. Fi.) in Hachen ,. 
22./23. 10. Internationales Junioren 
Florett-Turnier in Duisburg. 

5./6. 11. Wappen von Harnburg fS?bei­
Turnier), 26./27. 10. Junioren-MeJs ler­
schaften (Fi . u. Säbel). 

3. 12. Rheini scher Fechter~Jll auf ~e~ 
Rheinterrassen, 4. 12. "Aite,Jsen-TurnJer 
(45 Jahre und älter) in Essen_-Werde~, 
28. - 31. 12. Deutsche Junio re nmei ­
sterschaften in Heilbronn . 
Oberbürgermeister August See!ing 
sagte im Anschluß an da~ wohlge Uf!· 
gene Duisburge_r ln.ternc:tJona.le Jum­
oren-FechterturnJer 1n e11ner mforma­
torischen Besprechung dem Deutschen 
Feehierbund zu, daß die Stadt Duis­
burg das Weltkriterium 1961 in jed.er 
Weise unterstützen werde, wenn DuJs­
burg mit dieser Veranstaltung bedacht 
würde. Inzwischen hat der Kongreß 
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Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 
DillSBURG 

l!uenberqer Str. 66 - F•mruf 20~51/83 

liefert ab Werk und Lager 
Porm-, Stab-, Bandeia•n, Bleche · llßd 

Röhren 

" Haben Sie zufällig die Nummer des Wagens 
gesehen?" ,. Nein ", sagte die beinahe angefah­
rene Dame, "die Zeit wa r zu kurz, um darauf 
achten zu können. Aber es war eine junge 
Frau im modernen braunen Mantel mit Silber 

fuchskragen, Bernsteinkette und waschledernen 

Handschuhen. Ihr Haar war rot gefärbt, die 
· Augenbrauen rasiert und schwarz nachgezogen, 

der Hut grün und mit einer Fasanenfeder ge­
schmückt! " 

des Internationalen Fechtverbandes 
(FIE), unter großem Beifall der Dele­
gierten, das Weltkriterium d e r Juni­
orenfechte r 1961 in allen Waffen an 
den Deutschen Fechterbund vergeben, 
der diese Veranstaltung Oste rn (1. Lis 
3 .. 4~. 1961) in Duisburg ausrichten 
w1rd. 
An Himmelfahrt war das ganze Fech ­
tervölkchen auf den Beinen zur Wan­
derung durch den Duisburger Wald 
nach Biss,ingheim. Mit Kind und Kegel 
sind wir losgezogen. Die Kleinen haben 
sich sehr gut gehalten. D:e Fidelitas 
war groß. Ute S t e i n fort 

0 b u n g s ab ende : Turnhalle des 
St. Hildegardis-Gymnasiums, Duisburg, 
Realschulstraße: dienstags und freitags 
von 18 - 21.30 Uhr, Obungsleiter ist 
Fechtwart Wolfpang Embers und Lehrer 
der ungarische Dipi.-Fechtmeister Szire. 
Im Anschluß Fechter-Stammtisch in der 
"Laterne", Duisburg, SonnenwalL 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Kradtten 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 
Fernruf 2 10 71 

Ein Besuch in dem gepflegten Ca f e-R es tau r an t 

W e d a u - S p o r t p a r k, lohnt sich. 

- Unter neuer Leitung 

Berta-AIIee 8 Telefon 71717 · 

Das Beste aus Küche, Keller und ei ge ner Konditorei 

KÖNIG-PILSENER KÖNIG-EXPORT 

Gesellschaftsräume für 30 bis 60 Personen. 

Familienfeiern Hochzeiten 

TH EO HAGEDORN UND FRAU 

Sporthaus Holzhausen 
Duisburg · SonnenwaliSS 
am Friedrich -Wilhe lm-Piatz · Ruf 22243 

Bekleidung und Geräte 
für Turnen und alle Sportarten 

Jugend-Fußballschuhe 
Fußballtrikots 

" Fußballhosen 
" Fußballstutzen 
" Fußbälle 

Weinroter Club-Trainingsanzug 
für die Jugendlichen 

ab DM 19,90 
ab DM 6,00 
ab DM 3,50 
ab DM 3,50 
ab DM 14,50 

DM 18,50 
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Zum vierten Male 

in der 

Olympiamannschaft? 

Acht Wochen vor dem Beginn der 
Olympischen Spiele begannen für 
Deutschlands Kanuten die Olympia­
Vorprüfungen in Form von Länder­
kämpfen mit stetig steigenden Anfor­
derung-en. Dem Auftakt Deutschland­
England-Polen, folgte acht Taqe später 
bereits der Länderkampf mit Ruß ­
I an d in Hannover und ihm reiht sich, 
wiederum acht Tage später, in Budo­
pest der Länderkampf qegen U n g a r n 
an - die größte Zuverläßigkeitsprobe 
überhaupt. Wer diese drei Etappen 
auf dem Wege nach Rom mit Erfolg 
durchsteht, der sollte normalerweise 
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auch die sogenannten Aus,cheidunqs­
kämpfe mit der Ostzonen-Elite .am 14. 
Juli auf dem Clliemsee und am 26. 
Jul,i in Magdeburg bestehen können, 
Die Olympische Kanu-Renatta auf dem 
Albaner-See (Castel Gandolfo) geht 
in den Tagen vom 25. bis 29. August 
vor sich. 
Ob in Rom, ebenso wie bei d en vor­
herqehenden Olympischen Spielen in 
Melbourne und Helsinki sow:e Berlin 
(1936) abermals unsere Farben ver­
treten sein werden, ist eine Frage, die 
fraglos alle unsere Vereinsmitglieder 
le bhaft beschäftigen wird. Wäre a uch 
einma lig für einen deutschen Verein . 
ununterbrochen viermal hintereinander 
durch seine Mitglieder- an allen 
Olympischen Spielen beteiliqt zu sein 
die Deutschland seit 1936 mitbestritten 
hat. Mit welchem Erfolq, bestätiqen 
die von ihnen in Berl,in (1936), Helsinki 
(1952) und Melbourne (1956) errungenen 
zwei Bronze-, zwei Silber- und eine 
Goldmedai llen . 
Doch zurück zum Kanu-länderkampf 
gegen Polen und England in Duisburg, 
bei dem sich Michel Scheuer, lietz, 
Hell, Tollhausen, sowie Frl. Hartmann 

in die Siegerliste eintragen konnten 
und wesentlichen Anteil an dem über­
legenen deutschen Siege von 110 Punk­
ten gegen Polen (75) und England (37) 
hatten . Unser Michel war der erfolg­
reichste Länderkampfteilnehmer über­
haupt. Beschränken wir uns auf die 
Ergebnisse der Rennen, die von unseren 
Mitgliedern gefahren wurden: 
V i er er (1 000 m): l. Deutschland mit 
Scheuer-Lietz-Heii-Tollfilausen in 3:21,8. 
2. Deutschland II in 3:24,6. 3. Polen I in 
3:24,7. Viere r (10000 m) : l. 
Deutschland I mit Heii-Suhrbier-Toll­
hausen-Kniegs in 36:57,5. 2. Deutsch­
land II in 37 :00,9. 3. Polen I in 37:21,2. 
Einer (1000 m) : 1. Scheuer in 4:20,4. 
2. Rhodes-England in 4:23,8. 3. Briei­
Düsseldorf in 4 :25,7. Zweier 
(1000 m): l. Deutschland (Sticker/Troidl 
!n 3:50,2. 2. Polen (Kaplaniak/Zielinksi) 
111 3 :52,3. 3. (Lange/Lietz) ,in 3:54,9. -
St a f f e I : 1. Deutschland mit Lange­
Briei-Schulze-Scheuer in 8:08,6. 2. Polen 
in 8:11,9. 3. Deutschland II mit Wentzke-

Tollhausen-Heii-Troidl in 8:12,3. 
F r a u e n - Z w e i e r (500 m): 1. Zenz­
Hartmann in 2:04,9. 2. Polen I in 2:07,6. 
3. Deutschland II in 2:10,2. 
Als besonders e rfreulicher Erfolg ver­
dient -auch das Absdineiden unserer 
Nachwuchskräfte bei den Sichtungs­
Rennen im Rahmen dieses Länder­
kampfes festgehalten zu werden, zu 
dem G. Czerwonka, K. Kaiser, L. Ma r­
quardt, B. Schwarze, H. Priebe und D. 
Lewe in die Boote stiegen. Im Finale 
dieser schweren Prüfung blieben Mar­
q~ardt und_ D. Lev~ erfolgreich. Impo­
nierend w1e der JUnge D. Lewe im 
Canadier-Einer (1 000 m) -alle Mitbe­
werber abschüttelte, darunter Deutsch­
lands Rekordmeister Johannsen, und 
in 5:21,2 mit großem Vorsprun g die 
Zielliene siegreich passierte. 
Alles ·in allem durfte von seinem sehr 
erfreulichen Debut gesprochen wer­
den, bei dem die seit Jahren unantast­
bare Hegemonie unseres Vie rers im 
internationalen Rund besondere Aner-

Un se r im Länderkampf mit Polen siegreicher Vereins -Vierer als Deutschland I (mit Scheuer, 
Lietz, Hell, Tallhausen) am Steiger. Daneben das BootDeutschland II und ganz außen Polen I. 
Auch im Vierer über 10 000 m gab es für die deutschen Farben einen Doppelerfolg . Bild zeigt 
eine Szene an der Wendemarke. Deutsch land I mit Hell, Suh rbier, Tollhausen und Knieps, das 
Siegerboot. 
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kennung fand. Polens Präsident, Tho­
masz Lempart, beneidete Deutschland 
um den Olympia~ieger Sc h e u e r, 
er tat das im Wissen um den Trainings­
fleiß und die Besessenheit eines Mannes, 
der mit seinen 33 Janren .a lle inter­
nationalen Erfolge liis zu seinem 
Olympiasieg (1956) auskostete und 
immer noch nicht 11Satt sei". 

Ruß I a n d gewann den Länderkampf 
mit 41 :34 Punkten. Das Programm er­
streckte sich lediglich auf die 7 olym­
pischen Prüfungen, sodaß die deutsche 
Breite keinen Ausdruck fand. Welche 
Aufmerksamkeit dem Leistungsvergleich 
auch im internationalen Rund fand, 
mag aus der Anwesenheit ungarischer 
Experten erhellen. Für den Gesamtsieg 
ausschlaggebend war die Oberlegen­
heil der russischen Can.adierfahrer und 
der russischen Kajakfrauen, von wel­
chen Maria Shubina im 12 000 km von 
uns entfernten Wladiwostok daheim 
ist. Sie bestritt mit der Europameisterin 
Seredina zusammen den Zweier gegen 
Therese Zenz (Mettlach) und unserer 
lngrid H .a r t man n, das als bestes 
deutsches Paar den zweiten Platz be­
legte. Wer wird schon mehr gegen die 
männlich harten, kraftvoll arbeitenden 
und in der Weit dominierenden Rus­
sin nen herausholen können? 

Außerdem waren aus unserer Abtei ­
lung Michel Sc h e u er, Georg Li e t z 
und Detlef Lew e aufgeboten worden . 
Gegenüber dem Polen-Länderkampf 
zeigte sich der Düsseldorfer Fritz Brie! 
in durchaus verbesserter Form; er ge­
wann den Einer (1000 m) in 4:11,1, wo-

gegen unser Michel mit dem in Mittel­
asien beheimateten lbrahlim Chasanow 
(ein neuer Stern) sowie Pissarjew in 
einem erregenden Finish gemäß Ziel­
fotoentscheid auf den vierten Platz ge­
setzt wurde. - Dennoch bleibt Scheuer 
in Gemeinschaft mit Brie! ein Trumpf 
für Rom.- ln der Staffel spielten Lange 
(Sterkrade), Brie! (Düsseldorf) sowie 
Li e t z und Sc h e u er ihre Hege­
monie wieder ei nmal glänzend aus 
und siegten mit großem Vorsprung in 
8:15,9 vor den gut 30 m zurück im Ziel 
einkommenden Russen . 

Seinen bisher großartigsten Erfolg 
feierte unser erst 21 jährliger Detlef 
Lew e im Canadier-Einer (1 000 m) 
gegen die zur Welt-Elite zählenden 
russischen Favoriten Alexander Silajew 
und Gennadij Bukharin. Zwar sieg te 
Silajewa (5:00,5), doch ging dlie Taktik 
des Olymiadritten Bukahrin, Lewe zu 
zermürben, nicht auf. Der alte Hau­
degen konnte auf der zweiten Strek- · 
kenhälfte mit seiner Routine nichts aus­
richten und auf den letzten 100 m ent­
schieden die Kraft und neue Techruik 
des Duisburgers, der eindeutig den 
zweiten Platz in 5:07,9 vor Bukharin 
(5 :10,1) behauptete. Ob wir hoffen 
dürfen, daß Lewe in Rom dabei sein 
und sich auch gegen die neben den 
Russen zur Welt-Eiiite zählenden Rumä­
nen und Ungarn behaupten wird? 

Erfreulich auch, daß sich ebenso wie 
acht Tage zuvor in Duisburg, unser 
M a r qua r d t in den Sichtungskämp­
fen erneut als Sieger behauptete. 

P.G. 

3 cho nt ans et.e f-J ~at!!an~atjen I 
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Die AMBULANZ in Duisburg 

ist im Monat August 1960 wegen notwendig 

gewordener Reparaturen geschlossen. 

Wir bitten, davon Kenntnis zu nehmen und in 

dringenden Fällen die Ambulanz in HeUersen 

aufzusuchen. Sporthilfe e. V. 

Das große Haus 

für 

Kraftfahrzeugteile 

ERWIN KLOCKE 

Du I s BuRG I FRIEDRICH-WILHLEM -STRASSE 57-59 RUF 20771 

Bermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN-FARBEN~LACKE-GLAS 

DUISBURG, WALLSTRASSE 42·46 Tel. 24091 

19 



Bedachungsgeschäft 

Gerhard 

Heidemanns 

Ausführung s~mtlicher 

Dachdeckerarbeiten 

DUISBURG 

S~mtliche 

SCHREINERARBEITEN 

fOhrt prompt aus 

Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

Beekstraße 64- Fernruf 20029 

Duisburg 

Philosoph enweg 15 

Fernruf 22337 
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Drucksachen für jeden Zweck 
von der Buchdruckerei 
Ph. Michaeli I Duisburg, Trautenausfraße 17 (am 

Hocltfelder Markt) Telefon 21674 
Lassen Sie sich bitte unverbindlich 
unsere Muster vorlegen/ 

Mitteilungen des Vorstandes 

De r 4. Vorsitzende und Leiter der 
Tennis-Abteilung, Paul Geuer, ist ver­
zogen nach Duisburg-Wedau, Am See 
46. 
Unsere Mitglieder werden gebeten, 
bei Woh.1ungswechsel 'i hre neue An;. 
schritt mitzuteilen . 

Abmeldungen von Senior-Mitgliedern 
sind grundsätzlich an den Hauptverein 
zu richten mit Angabe der Abteilungs­
zugehörigkeit, falls die Abmeldung 
auch für den Hauptverein gelten soll. 
Jugendliche (für dieses Jahr bis ein­
~ chließlich Jahrgang 1942) können nur 
von ihrem gesetzlichen Vertreter (Vater 
ad "r Mutter) bei der zuständigen Ab­
teilung schriftlich abgeme ldet werden. 
Fall s die Abmeldung an den Hauptver­
ein gerichtet wird, bitte Abt.-Zuge­
hörigke it angeben. 
Bei sportlichen Veransta ltungen auf 
der Fugmann-Kampfbahn ist der für 
1960 gü lt ige Auswei s a ls Mitglied un­
aufgefordert beim Mitglieder-Ei ngang 
vorzuzeigen. 

Der Beitr-ag bis einsch ließlich Monat 
Juli ist bis spätestens 31 . Jul i zu zahlen! 

• Warum habt ihr mich ers t sprechen gelehrt, 
wenn ich doch dauernd den Mund ha lten muß ?" 

Im Klubhaus sind Vereinsnadeln zu 
0,75 DM und Wappen zu 0,40 und 0,50 
DM zu haben. Das Vereinsabzeichen 
ist jetzt auch für weibliche Mitglieder 
mit Broschenverschl uß lieferbar. 

Aufnahmesche ine und Formulare für 
Sportunfallanzeigen im Klubhaus vor­
rätig . 

ALLES FUR DEN SPORT 

5 p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 • DUISBURG . Ruf 35773 
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- ) RUCKSACHEN FüR INDUSTRIE, 

HANDEL, HANDWERK, GEWERBE 

UND PRIVATE 

Üno~ECKE_R 

DUISBURG, MüLHEIMER STRASSE 142, RUF 3 06 34 

Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
0 U I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 

Kauf Sportgerät bei 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Kasinostr. 19, Ecke Beekstr. 
Ruf 2 33 33 
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Bedeutung und Ziel 

Appell der DOG an das 
Gewissen 

Welchen Wert hat der Sport, wenn er 
nur von wen·igen betrieben werden 
kann? Leider sind es, im Verhältnis zu 
den 48 Millionen Einwohnern, nur we­
nige, die sich seiner zu ihrer Gesund­
heit bedienen können . Unweit mehr al s 
bisher möchten sporteln, würden sie 
Gelegenheit dazu finden . Erleben wir 
es nicht alltäglich , daß auch die Ab­
teilungsleiter unseres Vereins wenen 
Herzens sowohl Erwachsene als auch 
Kinder und kaum der Schule entwach­
sene Kind e r zu rückweisen müssen, weil 
uns Hallen und Ubungsplätze fehlen? 
Leiden wir nicht auch Mangel an Kin­
derspielplätzen? W ieviel Kinder kom-

men gerne, wenn sie zu frohem Spiel 
nach sportlichen Gesetzen gerufen 
werden! Wiederholt haben wir den 
Versuch gemacht und stets besuchten 
nahezu 1000 Buben und Mädel die aus 
unserer eigenen Initiative abgehalte­
nen Kinderspielnachmitt.age! 
Dankbar erinnern sich die älteren un­
serer Mitglieder der schönen Einrich ­
tung täglicher Spielnachmittage wäh­
rend der Schulferienzeit, die Max 
V o g e I s ins Leben rief. Da­
zu ist heute kaum noch Gelegenheit, 
denn Duisburg fehlen allein 78°/o oder 
rund 1000 kleinerer und größerer Plät­
ze. Das ist nicht in unserer Vaterstadt 
.allein so. Da die Verhältnisse in nahe­
zu · allen größeren Gemeinden ver­
gleichbar sind, ergibt sich ein Fehl­
bestand von etwa 30 000 Kinderspiel-, 
Bolz- und Tummelplätzen. 
"Auf dem breiten Fundament der von 
der Schule leibeserzogenen ganzen Ju­
gend soll sich einmal ein g esundes 
Volk aufbauen . Aus dem gesunden 
Volk entwickelt sich das bewußt sport-
1 iche Leistungsstreben . Aus ihm er­
wachsen schließlich die großen Talente 
als Folge einer natürlichen Ausle ;e . 
Das ist unsere Vorstellung von der 
olympischen Ordnung", sagt die Deut­
sche Olympische Gesellschaft (DOG) 

Treffpunkt a II er 4 8 / 9 9 er bleibt das 

mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG-PILS DAS-EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getränke. 

Täglich außer freitags geöffnet. 

.:Jeden Sonntag, 11 Uhr Frühschoppen der älteren Mitglieder. 

Frau lrmgard Hessenius 
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Walter Ernperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Herm. Lehnkering 
G. M. B. H. 

DU I SBU RG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Blache Röhren 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 7 05 24 

AUSFüHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARM WASSER-VERSORGUNG 

UMA.NDERUNGEN 

REPARATUREN 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5~7 ~ Telefon 253 t6 

ICaNIG·BRAUEREI • DUISBURG·BEECK 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNG3ANST ALT 

Ouloburg, GrabeilStraße 61 - Telefon l 17 II 

~ 
B!~ina 

.=::::::> 

Getränke- 8 ecker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Duisburl! ~Telefon 31821,36244 

in ihrem Plan zur Schaffung und Fi­
nanzierung der fehlenden Erholungs­
und Spielplatzanlagen durch die öf­
fentliche Hand." 

Dieser " Go I d e n e P I a n " fo rdert 
die Summe von 6,3 Milliarden DM für 
die nächsten 15 Jahre. " Doch nicht des­
halb heißt er "Goldener Plan", so sagt 
die DOG, weil er diese beträchtlichen, 
sorgfältig errechneten Mitte l verlangt, 
sondern weil er m1ittelbar der Ge­
sundheit der Menschen dient. Ohne 
Gesundheit der Menschen sind alle 
Errungenschaften des technischen Zeit­
alters wertlos." 
ln seinem Memorandum zum "Golde­
nen Plan" sagt DOG-Präsident Dr. · 
Georg v .Opel: " Es wird heute viel zu 
oft und manchmal auch etwas leicht­
fertig von einem Notstand gesprochen 
und die öffentliche Hand von allen 
möglichen Interessengruppen für vor­
dringliche Anliegen um Hilfe gebeten. 
Wir haben lange gezögert, bis wir 
Zahlen bekanntgaben, die erschrecken, 
und Forderungen stellten, die schockie­
ren mußten. Die DOG war sich der 
schweren Verantwortung wohl bewußt, 
die sie mit der Forderung von 6,3 Mil­
liarden .auf sich nahm. Es war uns klar, 
daß der erste Alarmruf für uns selbst 
die Verpflichtung zu intensive r Arbeit 
bedeutete. Die Offentliehkeil nahm un­
seren Appell mit großer Anteilnahme 
auf. Für uns war der nächste Schritt, 
den Beweis dafür anzutreten, daß der 
"Goldene Plan" weder theoretisch noch 
praktisch eine Utopie ist!" 
Wir haben im letzten halben Jahr in 
jedem Bundesland unter Berücksichti­
gung der jeweiligen Gegebenheiten in 
der Wirtschafts- und Siedlungsstruktu r 
genaue Untersuchungen angestellt. Das 
Ergebnis bestätigte UnsereD iagnose im 
vollen Umfang. Das Ausmaß an feh­
lenden Ubungsstätten liegt nun zwei­
felsfrei fest. Wir haben aann auch den 
Nachweis geführt, in welch erschrek­
kendem Maß die Zivilisationskrank­
heiten in der Bundesrepub lik zunah­
men . Die Schlußfolgerung: Wir sehen 
uns einem Notstand gegenüber, der 
unter allen Umständen beseitigt wer-

HorstEc7~ 
ein Begriff 

fOr 

BURO-ORGANISAnON 

Duisburg 

Am Buchenbaum 14, 1. Etage 
neben Haus-Kissling 

Ruf: 20482 

den muß! Mit dieser Auffassung stehen 
wir heute nicht mehr allein da. Wir 
sahen nun unsere Aufgabe darin, Vor­
schläge auszuarbeiten, auf welche 
Weise unter Zusammenfassung aller 
Kräfte ein Ubungsstättenbauprogramm 
verwirklicht werden kann, das in ab­
sehbarer Zeit die Verhältnisse entschei­
dend bessert. Ich glaube, wir haben 
einen realen Weg gefunden, und ich 
freue mich, daß dieser Weg in einigen 
Bundesländern bereits beschritten wird. 
Das darf uns aber niclit darüber hin­
wegtäuschen, daß es noch vieler Ein­
sicht und erheblicher Anstrengungen 
beqarf, das gesteckteZiel zu erreichen." 
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III 
Das "helle Haus 

am SonnenwaW' 

Gardinen · Dekorationen 

Heinrich Becks & Sohn 

Duisburg, Hansastr. 84a /b 

FERNRUF 33150 I 
~TRASS~NI)AU 

.u A II N ft A U 

' TII!J!ftAU 

KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- Blumenspenden-Vermittlung 

JDlumen- c§chneiders 
Duisburg • Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülheimer Straße 166-168 

Fern ruf 3 65 94 

Folgende Altersmitglieder über 50 

Jahre feiern ihren Geburtstag 

im Juni : 

1. 6. 01 Theodor Nebelung 
1. 6. 87 Prof. Dr. Fritz Pa rts eh 
2. 6. 08 Heinrich Becks 
3. 6. 87 Maria Schwarz 
6. 6. 04 Paul Junker 
6. 6. 07 Helene Albrecht 
7. 6. 04 Georg Halfmann 

12. 6. 06 Felix Hüfner 
13. 6. 99 Gottfried Köppen 
14. 6. 04 A.H. Esser 
14. 6. 05 Fritz Ewert 
15. 6. 03 Josef Stenhorst 
16. 6. 08 Georg Bischof 
19. 6. 04 Hans Aholt 
20. 6. 03 Alois Meckes 
22. 6. 09 Georg Templin 
24. 6. 82 Johann Landscheidt 
29. 6. 99 Willy Hüfken 
29. 6. 82 Dr. Fritz Münker 

im J u I i : 

3. 7. 96 Karl Hering 
3. 7. 07 Karl Diegmann 
3. 7. 09 Karl Stromberg 
3. 7. 00 Fritz Sehröder (60 Jahre} 
5. 7. 03 Willi Stenhorst 
5. 7. 08 Peter Koppenbu rg 
5. 7. 96 Heinz Wiedenfeld 
9. 7. 06 Erich Heitkamp 

10. 7. 03 Ka rl P.aggen 
11. 7. 99 August Moll 
17. 7. 96 Heinrich Klein 
17. 7. 08 Heinz Bergmann 
19. 7. 06 Walter Koll 
21. 7. 96 Frau Elli Holzhausen 
22. 7. 06 Frau Hedwig Wittkop 

Glückwünsche 

22. 7. 10 Frau Anno Kl in kenberg 
(50 Jahre) 

23. 7. 98 Rudi Vahrenkamp 
23. 7. 09 Kurt Paschke 
24. 7. 05 Hermann Eick 
25. 7. 00 Egon Ernperhoff (60 Jahre) 
27. 7. 97 Hubert Hammerschmidt 
28. 7. 98 Hermann Arnesen-Sofv.ang 
29. 7. 82 Karl Niklas 
29. 7. 92 Willibald Grudzinski 
29. 7. 00 Heinrich Vahrenkamp 

(60 Jah re) 
30. 7. 89 Hugo Schneider 
31. 7. 02 Will i Stöckmann 

im August: 
1. 8. 03 Paul Mordziol 
2. 8. 92 Arthur Schmitz 
4. 8. 99 Frau Martha Fischer 
5. 8. 94 Alfons Epping 
5. 8. 94 Peter Klein 

11. 8. 86 Jakob Müller 
13. 8. 01 Robert Hornberg 
15. 8. 04 Rrau Hil<lJegard Vahrenkamp 
15. 8. 00 Wilhelm Volkenborn 

(60 Jahre} 
18. 8. 07 Frau H'ilde Postulart 
19. 8. 96 Fritz Risse 
19. 8. 02 Paul Cramer 
20. 8. 00 Gerhard Biermann 

21 . 8. 96 Otto Küpper 
(60 Jahr~\ 

22. 8. 88 Georg Feierabend 
22. 8. 95 Wilhelm Scharfe (60 Jahre) 
24. 8. 86 Hugo Hunger 
27. 8. 06 Frau Röschen Kalthoff 
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Meisterschafts-Termine 

der II. Liga West, I. Serie 

14. 8. 1960 
Herten : Dortmund 95 
Erkenschwick : Osterfeld 
Eintracht Gelsenk. : Fortuna Düsseld . 
Horst-Emscher : Schwarz-Weiß Essen 
Wuppertal : Gladbeck 
Benrath : Bonn 
D u i s b u r g 4 8 / 9 9 : Hagen 
Bottrap : Leverkusen 

21. 8. 1960 
Dortmund 95 : Erkenschwick 
Osterfeld : Eintracht Gelsenkirchen 
Fortuna Düsseldorf : Horst-Emscher 
Schwarz-Weiß Essen : Wuppertal 
Gladbeck : Benr.ath 
Bann : Du i s b ur g 4 8 / 9 9 
Hagen : Bottrap · 
Leverkusen : Herten 

28. 8. 1960 
Erkenschwick : Fortuna Düsseldorf 
Eintracht Gelsenk. : Schwarz-W. Esser 
Horst-Emscher : Gladbeck · 
Wuppertal : Bonn 
Benrath : Hagen 
D u i s b u r 4 8 / 9 9 : Leverkusen 
Bottrap : Dortmund 95 
Herten : Osterfeld 

Mittwoch, 31. 8. 1960 
Gladbeck : Du i s b u rg 48 / 99 

4. 9. 1960 
Fortuna Düsseldorf : Wuppertal 
Schwarz-Weiß Essen : Benrath 
Bann : Bottrap 
Hagen : Herten 
Leverkusen : Erkenschwick 
Dortmund 95 : Eintracht Gelsenkirchen 
Osterfeld : Horst-Emscher 

10. 9. 1960 (Sa.) 
Bann : Leverkusen 
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11. 9. 1960 
Eintracht Gelsenkirchen : Herten 
Erkenschwick : Horst 
Wuppertal : Du i s b ur g 4 8 / 9 9 
Benrath : Bottrap 
Dortmund 95 : Fortuna Düsseldorf 
Osterfeld : Schwarz-Weiß Essen 
Gladbeck : Hagen 

18. 9. 1960 
Wuppertal : Hagen 
Benrath : Leverkusen 
D u i s b u r g 4 8 / 9 9 : Dortmund 95 
Bottrap : Osterfeld 
Herten : Fortuna Düsseldorf 
Erkenschwick : Schwarz-We'iß Essen 
Eintrocht Gelsenkirchen : Gladbeck 
Horst-Em scher : Bann 

25. 9. 1960 
Hagen : Erkenschwick 
Leverkusen : Eintracht Gelsenkirchen 
Dortmund 95 : Horst-Emscher 
Osterfeld : Wuppertal 
Fortuna Düsseldorf : Benrath 
Schw.-W. Essen : Du i s b ur g 4 8 / 9 9 
Gladbeck : Bottrap 
Bonn : Herten 

2. 10. 1960 
Erkenschwick : Gladbeck 
Eintracht Gelsenkirchen : Bonn 
Horst-Emscher : Hagen 
Wuppertal : Leverkusen 
Benrath : Dortmund 95 
D u i s b u r g 4 8 / 9 9 : Osterfeld 
Bottrap : Fortuna Düsseldorf 
Herten : Schwarz-Weiß Essen 

9. 10. 1960 
Gl.adbeck : Herten 
Bann : Erkenschwick 
Hagen : Eintracht Gelsenkirchen 
Leverkusen : Horst-Emscher 
Dortmund 95 : Wuppertal 
Osterfeld : Benrath 
Fortuna D.dorf : Du i s b u r g 4 8 /9 9 
Schwarz-Weiß Essen : Bottrap 

16. 10. 1960 
Herten : Wuppertal 
Erkenschwick : Benrath 
Eintr. Gelsenk. : Du i s b u r g 4 8 / 9 9 
Horst-Emscher : Bottrap 
Dortmund 95 : Gladbeck 

(( 

Osterfeld : Bann 
Fortuna Düsseldorf : Hagen 
Schwarz-Weiß Essen : Leverkusen 

23. 10. 1960 
Benrath : Eintracht Gelsenkirchen 
Gladbeck : Osterfeld 

30. 10. 1960 
Wuppertal : Erkenschwick 
D u i s b u r g 4 8 / 9 9 : Horst-Emscher 
Bottrap : Herten 
Bann : Fortuna Düsseldorf 
Hagen : Schwarz-Weiß Essen 
Leverkusen : Dortmund 95 

6. 11. 1960 
Erkenschwick : D u i' s b u r g 4 8 /9 9 
Eintracht Gelsenkirchen : Bottrap 
Horst-Emscher : Wuppertal 
Herten : Benrath 
Osterfeld : Hagen 
Fortuna Düsse ldorf : Leverkusen 
Schwarz-Weiß Essen : Gladbeck 
Dortmund 95 : Bonn 

13. 11. 1960 
D u i s b u r g 4 8 / 9 9 : Herten 
Bottrap : Erkenschwick 
Wuppertal : Eintracht Gelsenkirchen 
Benrath : Horst- Emscher 
Hagen : Dortmund 95 
Leverkusen : Osterfeld 
Gladbeck : Fortuna Düsesldorf 
Bann : Schwarz-Weiß Essen 

19. 11. 1960 
Herten : Erkenschwick 
Eintr. Gelsenkirchen 
Duisburg 48 / 99 

27. 11. 1960 

Horst-Emscher 
Bottrap 

Wuppertal : Benrath 
Dortmund 95 : Osterfeld 
Fortuna Düsseld. : Schwarz-Weiß Essen 
Gladbeck : Bonn 
Hagen : Leverkusen 

4. 12. 1960 
Horst-Emscher : Herten 
Erkenschwick : Eintracht Gelsenkirchen 
Benrath : Du i s b u r g 4 8 / 9 9 
Bottrap : Wuppertal 
O sterfeld : Fortuna Düsseldorf 
Schwarz-Weiß Essen : Dortmund 95 
Bann : Hagen 
Leverkusen : Gladbeck 

AUID -Anruf Heinrich LDih 
Rufnummer 2 13 31 

Tag und Nacht 

o u 1 s b ur g . musfeldstraue 10 
Ecke Sonnenwall 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

Duisburg 
Felsenstraße 55 - Fernruf 3 20 40 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

D U S B U R G 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 
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Die Sonne und der Mond. 

Der arme Mond wird oft verantwortlich ge­
macht, wenn es bei Neumond oder Vollmond 
schlechtes Wetter gibt. Genaue Beobachtungen 
ergaben jedoch, daß bei diesen beiden Mond­
stellungen das Wetter sich ebenso oft geändert 
hat, wie es gleich geblieben ist. Außerdem 
müßte, wenn der Volksglaube recht hätte, der 
Wetterwechsel auf der ganzen Erde gleichzeitig 
erfolgen. Das ist aber nicht der Fall. Somit ist 
der Mond freizusprechen. - Schon mit einem 
gewöhnlichen Fernglas, vor das man zum Schutz 
der Augen ein rußgeschwärztes Glas halten 
muß, kann man ·auf der Sonne die dunkleren 
Sonnenflecke beobachten. Diese sind riesige 
Wirbelstürme der glühenden Gase auf der Sonnenoberfläche. Sie strahlen ge­
waltige elektromagnetische Kräfte aus, die auf der Erde die Nordlichter her­
vorrufen, Wetterstürze verursachen, den Funkverkehr stören und die Magnet­
kompasse verwirren. 

Der Fisch mit dem Pferdekopf. 

Ein Fisch von absonderlicher Gestalt ist das 
Seepferdchen. Sein Kopf hat eine gewisse Ähn­
lichkeit mit dem Schädel eines Streitrosses. Am 
ganzen Körper ist dieses etwa 15 cm lange 
Fischchen mit Höckern und Stacheln verziert 
und schimmert bald bräunlich, bald grünlich. 
Es schwimmt in vornehmer, senkrechter Haltung 
durch das Wasser. Zur Nahrungssuche setzt es 
sich gern an WasserpHonzen und frißt von qe­
ren Blättern die dort befindlichen winzigen 
Krebse und Weichtiere. Auch die Brutpflege ist 
eigenartig. Nicht die Mütter, sondern die Väter 
betreuen den Nachwuchs. in einer eigenen Bauchtasche trägt das Seepferd­
männchen die Jungen bei sich, bis sie ausschwärmen. in diesem Alter ähneln 
sie noch Fischen und schwimmen waagerecht. Erst nach einiger Zeit nehmen sie 
Seepferdchengestalt an. 

Tiere wählen ihren Chef 

Tiere sind ganz ihren Triebhandlungen hingegeben. Egoismus und Herrschsucht 
sind stark ausgeprägt, andererseits jedoch auch ihr Gemeinschaftsgeist. in der 
~egel wird das stärkste Tier zum Leittier erhoben. Es ist aber doch immer wieder 
möglich, daß die übrigen Tiere sich zusammentun und das bisherige Leittier, 
das s'ich nicht zur Zufriedenheit aller aufgeführt hat, davonjagen. Nur ein 
starkes und zugleich wachsames Tier kann sich .als Leittier halten. So ist es 
bei fast allen Säugetieren und Vogelarten. Sobald ein Leittier auf freier Wild­
bahn auch eine Verantwortung trägt, muß es ständig Rechenschaft ablegen und 
sich bewähren, sonst wird es degr.adiert. 
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Fechten gehen ••• 

Diese vielleicht nicht allgemein bekannte Redewendung bedeutet: betteln gehen . 
Das Wandern der Handwerksburschen war schon im Mittelalter allgemeiner 
Brauch. Um bei Gefahr sich wehren zu können, übten die Handwerksburschen 
sich fleißig im Fechten, und diese ihre Fechtkunst stellten sie dann unterwegs 
gern zur Schau, wofür sie bei den Zuschauern manche Gabe einheimsten. So 
kam es, daß im Bewußtsein des Volkes das Fechten mit Betteln zu einem Be· 
griff verschmolz. Ein Fechtbruder ist heutzutage ein umherziehender Bettler. Wer 
"fechten geht", hat es auf den Geldbeutel und die Gutmütigkeit seines lieben 
Nächsten abgesehen. 

Was gilt die Kunst? 

Raffaelo Santi, geboren 1483 zu Urbino und 1520 in Rom gestorben, neben 
Michelangelo der größte Italiener frühbarocker Malerei und seines dionysisch­
dämonischen Zeitgenossen appollinischer Antipode, wurde nur 37 Jahre alt. 
Welche Fülle barg dieses Leben und wieviel Tiefe! Zu knapp bemessen scheint 
die Frist, in der ein Werk gelang, das bis zur Vollkommenheit gedieh. Auch 
Goethe war bereit zu höchstem Lob: "Raphael {er schrieb die Namen wie den 
des Engels) ist der reinste. Das Wirkliche kommt bei ihm nicht zum Streit mit 
dem Sittlichen oder gar Heiligen." Es ist also alles vorhanden bei ihm, was die 
Kunst über das Alltägliche hinaushebt: das Kreatürliche, Menschliche wie das 
Augenblick und Zeit entrückte und überdauernde Ewige. Das war in 37 Lebens­
jahren gewonnen, das Dauerhafte, Bleibende. 

A rmse I i g, leer, erscheint gegenüber diesem Reichtum, unser eigenes, von 
wisse nschaftlichem Fortschritt gesegnetes Dasein. Freilich, die hellste Flamme 
verzehrt sich schnell. So sagt man gern. Mozart, Schiller, Schubert und viele, 
viele sind Beispiel dafür. Sind sie es nur, weil sie die Ausnahmen waren; d ie 
wenigen Auserwählten? Oder verstanden es andere Zeiten besser .als die un­
sere, in die Tiefe statt in die Breite und Länge zu leben, mit aller Inbrunst den 
Tag zu nutzen, st.att nur zu existieren? 

Wir si nd so leicht geneigt, oll unser Versagen, das ganze künstlerische Vakuum 
auf die Hetze des Tages, das Zeittempo zu schieben. Aber lebte man damals 
denn ruhiger? War nicht zu .allen Zeiten das Leben ein Kampf; Kampf um die 
Existenz, um den Frieden, die Freiheit, den Glauben, Kampf gegen Krankheit, 
Raub, Mord, gegen Neid und Lüge, gegen die Natur, gegen sich selbst. Und 
doch entstand eine Sixtinische Madonna zum. Beispiel, das Bild, das August 111. 
für 60 000 Taler in Ital ien erwarb, um damit seine Dresdner Galerie zu krönen, 
das 1945 nach Rußlana kam und 1955 wieder zurückgegeben wurde. 

Was sagt uns diese "Madonna mit Papst Sixtus und der heiligen Barbar.a", nach­
dem sie, wie wir, verschieden gut freilich, die Katastrophe des letzten Krieges 
überstanden hat? 

Schick dich ins Irdische, es ist vergänglich. Nur Einer ist ewig und bei Ihm ist 
Dauer, Frieden, Glück! Heiterkeit, Gelassenheit, Harmonie. Das ist die Antwort 
des großen Raffael auf unsere Frage nach dem dauernden Wert der Kunst. 

Dr. U. B. 
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Herzlich Willkommen 

in den Vorstandssitzungen der Monate 
April bis Juni 1960 wurden folgende 
Aufnahmegesuche bestätigt: 

B a d m i' n t o n - A b t e i I u n g : 

Uwe Böttcher, Am Kirchmannshof 7, 
Hartmut Bruckmann, Neuenhafstr. 66, 
ChristaDapprich, An der Pützkate 5, 
Manfred Eberlein, Geibelstraße 11, 
Dieter Flach, Oberstraße 11, Helga 
Hengstebeck, Soorstraße 22, Kurt Holt­
voeth, Melanchtonplatz 11, Edith Kor­
te, Angerstraße 13, Manfred Lapp, 
Weseier Straße 49, Hans und Sonja 
Neuhausen, Lortzingstraße 5, Werner 
und Klaus Oldenburg, Dahlstraße 63, 
Margret Peters, Felsenstraße 23, Dr. 
Egon Rupprecht, Am Bahnhof 20, Will i 
Sieling, Lennestraße 1, Hans-Werner 
Schir~macher, Ludgeristraße 23, Helga 
Schm1tz, Sternbuschweg 195, Ralf und 
Ursula Schweers, Oststraße 148, Gün­
ter und Waltr.aud T rast, Fuchsstr. 45, 
Gerhard und Christine Wiskow, Soor­
straße 20; 

Basketball- - Abteilung : 

Eva Berscheid, Richard-Dehmei -Str. 1 0; 

Fußball-Abteilung: 

Klaus-Jürgen Andresen, Fliederstr .. 12, 
Friedrich Fink, Mörikestraße 22, Man­
fred Hogenacker, Graudenzer Ring 11 
(zuletzt Harnborn 07), Ernst Nowroth, 
Kulmer Str. 15, Theodor Becker, Mar­
garetenstr. 22 (passiv), Friedrich Ber­
mel, Gneisenausfraße 61 (fr. Duisbur­
ger Spielverein), Paul Br.aun, Prinzen­
straße 1 04/ll2 (fr. Preußen Duisburg), 
Reinhold Rübhagen, Aakerfährstr.256B, 
Horst Schmutzler, Bachstraße 34 (fr.S.C. 
Union 06 Berlin); 

H .andbaii-Abteilung: 

Helga Ambrosius, Klever Straße 22; 
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Hockey-Abteilung: 
Wilfried Brosch, Clausthaler Straße 7 
(fr. Essen 99), Ursula Wintgens, Lotha r­
stroße 24 (fr. DSV); 

Leichtathletik-Abteilung 

Ursula Dinn, Kalkweg 92, Friedhelm 
Ecker, Im Schlenk 60 VI, Sieger! Höpf­
ner, Mülheim-Ruhr, Graf-Wyrich-Str. 7 
(fr. Westfali.a Hamm), Jürgen Kerwien, 
Zieglerstraße 76, Kurt Merkwirth, Soor­
straße 20 (Wiede raufnahme), Doris 
Möller, Neckarsfraße 46, Gerhard Pad­
lesak, Sternbuschweg 124 (fr. TSV Fritz· 
lar); 

Tennis-Abteilung: 

Willi Ahlemann, Kari-Jarres-Straße 36, 
Dr. med . Paul Erven :ch und Tochter 
Karin, Galenstraße 36, Helga Hage­
mann , Mainstraße 25, Hans Hue ls, 
Mülheimer Straße 135 (fr.SkiklubDbq.), 
Joachim Pelzer, Mazartstraße 19, Rein­
hold Rosenberger, Obermaue:st r. 39, 
Hans Werner Schenk, Lortz ingst raße 29 
(Wiederaufnahme), Ursula Schmitz, Re­
alschulstraße 2, Eberhard und Christo 
Uhlig, Delistraße 25, Marlene Zenz, 
Angermund, Am Krausen Ba um 30, 
Waller und Ruth Boehm, Sittardsber• 
ger Allee 238, Renale Brüggestraß, 
Kari-Benz-Straße 13 (fr Club Raffel ­
berg), Dieter Delbeck, Deliplatz 13, 
Joachim Pelzer, Moz.artstraße 19, Die­
ter Zimmermann, Gerh.-Hauptmann­
Straße 88 (fr. Tennisclub Schwarz-Weiß 
Annen); 

Turn-Abteilung : 

Hans - Dieter Sommerling, Zeppelin­
straße 13, Josef Appell, Siegstraße 4 
(fr. T.V. Dörfel), Horst Niemann, Kis­
singer Straße 20, Heinz Eidt, Geliert­
straße 12, Norbert Grundmann, Gra· 
benstraße 94 (Wieder.aufnahme), Hel­
mut Smok, Rheinhausen, Krefelder 
Straße 51; 

Wassersport-Abteilung: 

Heinz Dixkens, Kulturstraße 98 (Wie. 
deraufnahme), Kurt Plitt, Mülheim-R., 
Kreuzstraße 10, Joan Sändalescu, Kre• 
feld, Hubertusstraße 87 (fr. Bayer Uer­
dingen). 

trink@!g" 
das tut gut! 
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